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Polizeiverordnung
zum Schutze des Wasserlaufs und des Leinpfads des Mains.

Auf Grund des § 137des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195), der
§§ 6, 12 und 13 der Verordnung über die Polizeiverwal¬
tung in den neu erworbenen Lanesteilen vom 20 . Septem¬
ber 1867 (G.-S . S . 1529), des § 348 des Wassergesetzes
vom 7. April 1913 (G.-S . S . 53) und des Erlasses der
Herren Minister für Handel und Gewerbe und der öffent¬
lichen Arbeiten vom 30. November 1907 (A.-Bl . der König¬
lichen Regierung zu Wiesbaden 1908 S . 16, A.-Bl . der
Königlichen Regierung zu Cassel 1908 S . 16) wird mit Zu¬
stimmung des Bezirksausschusses zu Wiesbaden für den
preußischen Main von der bayerischen Grenze bei Kahl bis
Zur hessischen Grenze bei Kostheim folgende Polizeiver¬
ordnung erlaffen:

§ 1. Die Entnahme von Pflanzen , Schlamm , Erde,
Sand , Kies und Steinen aus dem Wasserlaufe ohne Er¬
laubnis des Wasserbauamts ist verboten . Das Gleiche gilt
von der Entnahme von Wasser und Eis über den Gemein¬
gebrauch (§ 25 des Wassergesetzes) hinaus , soweit nicht
ein Recht zur Wasserentnahme auf Grund des Wassergesetzes
erworben oder aufrecht erhalten ist.

§ 2. Das Betreten der staatlichen Ufergrundstücke,
Strombauwerke , Pflanzungen , Anlandungen , Wehr-,
Schleusen- und Kanalbauten und Schleuseninseln ist Un¬
befugten untersagt.

§ 3. Das Betreten des staatlichen Leinpfads zu andern
vls Schiffahrtszwecken ist verboten , soweit nicht einzelne
Strecken zur Mitbenutzung für den allgemeinen Verkehr
«der für andere Zwecke von dem Wasserbauamt freige-
§eben sind.

Ausgänge und Ausfahrten auf den staatlichen Leinpfad
dürfen nur mit Erlaubnis des Wasserbauamts angelegt
Kerben.

§ 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverord¬
nung werden, soweit nicht sonstige schärfere Strafbestim-
anungen Platz greifen, mit Geldstrafe bis zu 60 M,  im Un¬
vermögensfalle mit entsprechender Haft bestraft.

§ 5. Diese Polizeiverordnung tritt am 15. Juli 1914
in  Kraft.

Gleichzeitig wird die Polizeiverordnung zur Verhütung
von Hochwasserschäden, zum Schutze des Flußbetts , der
Strombauten , der Ufer und des Leinpfads , sowie zur Ver¬
hinderung der Verunreinigung des Wassers des Mains vom
'23. Oktober 1896 (A.-Bl . der Königlichen Regierung zu
Wiesbaden S . 332, Frankfurter A.-Bl . S . 427) aufgehoben.

Wiesbaden , den 1. Juli 1914.
Der Regierungspräsident.

__ I . V ge,. : o.  Gizycki.
Gemäß tz 5 deS Regulativs zur Ordnung des Ge¬

schäftsganges und deS Verfahrens bei den Kreisausschüssen
vom 28. Februar 1884 wird hiermit zur öffentlichen Kennt»
nis gebracht, daß der Kreisausschuß während der Zeit vom
21. Juli bis zum 1. Septemberd. I . Ferien hält.

Während der Ferien werden Termine zur mündlichen
Verhandlung der Regel nach nur in schleunigen Sachen
abgehalten. Auf den Lauf der gesetzlichen Fristen haben
die Ferien keinen Einfluß.

St Goarshausen , den 7. Juli 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

_ I . V : Schütz

Politische iledersicht.
— Rheinländer als Freiwilige für Albanien . Nach ei¬

nem Privatbrief aus Wien haben sich in dem Werbebüro
des Bildhauers Gurschner und des Architekten Wirth 250
Freiwilige für Albanien aus Westdeutschland gemeldet. Ein
Teil von ihnen stammt aus der Neuwieder und Kölner Ge¬
gend, der andere aus dem Gebiet der Staudesherrschaft
Wied im Regierungsbezirk Wiesbaden . Als Sammelplatz
für diese Freiwilligen ist Köln gewählt worden . Die Truppe
wird schon in den nächsten Tagen in Wien erwartet . Diese
Leute meldeten sich freiwillig direkt nach Wien, unabhängig,
von dem neuerlich gegründeten Berliner Komitee. — Ueb-
rigens haben die Wiener beiden Propagandisten sich durch
das Polrzeiverbot nicht stören lassen. Eine Reihe von An¬
gemeldeten hat bereits in kleinen unauffälligen Gruppen
Wien verlassen, um „Retter " des Fürsten Wilhelm zu wer¬
den. Die ersten Freiwilligen sind ja schon in Durazzo.
Dort wird für Samstag noch das Eintreffen von 340
Franzosen erwartet , die ebenfalls sich als freiwillige Kämp¬
fer dem Fürsten zur Verfügung stellten. Auch 300 Offi¬
ziere haben sich dem Wiener Komitee angemeldet . Von in¬
formierter Seite erfährt man noch, daß in dem Wiener
Büro man den Eindruck gewänne , als wenn die Gefahr
nahe liege, daß sich die ganze Bewegung zu einem recht
abenteuerlichen Unternehmen , nach Art der „Philhellencu"
im griechischen Aufstand gestalten werde, da die Leute sich
schon jetzt Ehren und Titel wünschen. Bekanntlich nahm
seinerzeit die philhellenische Bewegung hierdurch einen ge¬
radezu lächerlichen Charakter an.

— Fürst Wilhelm hält allen Schwierigkeiten zum Trotz
noch in ' Durazzo aus . Die Meldungen von der Flucht sei¬
ner Familie nach Bukarest waren grundlos oder zum min¬
desten verfrüht . Die Fürstin mit den Kindern weilte noch
an der Seite ihres Gemahls in Durazzo , als die Meldun¬
gen von ihrer Abreise auf Nimmerwiederkehr längst in ganz
Europa verbreitet worden waren . Es ist nach Jnforma-
tionen des „Tag " an Berliner amtlichen Stellen jedoch
nicht ausgeschlossen, daß die Fürstin ihre Kinder demnächst
ins Ausland bringen wird , da die gegenwärtig in Durazzo
herrschende Hitze in Verbindung mit häufig auftretenden
Sumpffiebern auf die noch im zarten Alter stehenden Kin¬
der ungünstig eingewirkt hat . Die Fürstin Wilhelm gedenkt
aber nach Durazzo zurückzukehren und ist ebenso wie der
Fürst entschlossen, auf ihrem dortigen Posten auszuharren.
Von einem freiwilligen Verlassen Albaniens , von dem seine
Gegner immer wieder zu melden wißen , kann beim Fürsten
nicht die Rede sein. Bei diesen Meldungen ist offenbar nur
der Wunsch der Vater des Gedankens.

— Wo sitzen die Mitschuldigen des Attentats ? Das

Londoner Wochenblatt „John Bull " veröffentlicht eine auf¬
sehenerregende Mitteilung , in der es die serbische Gesandt¬
schaft in London der Mitschuld an dem Attentat von Sera-
jewo anklagt . Es erklärt , daß Serbien vor etwa acht Mo¬
naten ein Geheimbureau in der Londoner Gesandtschaft
errichtet habe, um gegen Oesterreich-Ungarn zu agitieren.
Dieses Geheimbureau in der dortigen serbischen Gesandt¬
schaft habe die Verschwörung gegen den Erzherzog Franz
Ferdinand angezettelt . Das Blatt fügt gleich hinzu , daß
es das eigentliche Gesandtschaftspersonal ohne besondere
Beweise nicht anklagen wolle . Es erklärt weiter : Beim
Umzug der Gesandtschaft vom Belmrave Mausion Hotel
nach dem Queens Gate seien viele wichtige Dokumente ver¬
brannt worden . Ein Stück eines solchen Geheimdokuments
sei im Besitze der Redaktion . Ein photographisches Fak¬
simile wird in dem Artikel veröffentlicht. Von gedruckter
Adresse ist darauf : Tion Royale de Derby (königliche ser¬
bische Gesandtschaft), ferner vom Datum soviel, iun den „6.
April " zu erkennen. Der Inhalt ist, wie das Blatt behaup¬
tet, in der Sondersprache des Geheimburaus geschrieben.
Das Blatt behauptet , einen Schlüssel dazu zu besitzen, und
bringt folgende Uebersetzung: „Für gänzliche Beseitigung
(Elimination von F . F .) ist die Summe von 2000 Pfund
Sterling . . . . zahlbar wie folgt : 1000 Pfund Sterling
bei ihrer Ankunft in Belgrad aus der Hand des Herrn G.
und der Rest von 1000 Pfund bei Beendigung der Auf¬
gabe zahlbar wie folgt : . . . . Die Summe von 200 Pfund
für besondere Ausgaben und um Agenten zu bezahlen usw.,
ehe sie hier abreisen. Ihr Arrangement nicht . . ." Hier
ist das Blatt abgerissen. F . F . soll der Behauptung des
Blattes zufolge „Franz Ferdinand " heißen.

Kleine politische Nachrichten.
Von der Nordlandreise.

Es ist das letzte Mal , daß der Kaiser die Nordlandreise
auf der „Hohenzollern " macht. Zum letzten Mal versieht
auch das Depeschenboot „Sleipner " den Postdienst , im
nächsten Jahr tritt das Torpedoboot „G 137" an seine
Stelle . Die „Hohenzoller " ist wohl das bekannteste Schiff
der Welt . Ueberall war das elegante, blendend weiße Schiff
gern gesehen. Die „Hohenzollern " hat bedeutende Mo¬
narchenzusammenkünfte vermittelt und eine große Anzahl
Herrscher an Bord gehabt. Sie führte den Kaiser nach
Konstantinopel , nach Jaffa , von wo aus die Palästina -Reise
ihren Ausgang nahm , nach England , Rußland , Spainen,
Italien , Oesterreich und jedes Jahr nach Korfu und Nor¬
wegen. Die erste Kaiserjacht war die kleine „Grille ", der
der „Kaiseradler " folgte.

Das braunschweigischeHerzogspaar
mit dem kleinen Kronprinzen wird am 12. d. M . zum Be¬
such der Kaiserin auf Schloß Wilhelmshöhe bei Caffel er¬
wartet.

Großherzog Friedrich von Baden
feierte gestern seinen Geburtstag , an dem er das 57 Le¬
bensjahr vollendete.

Koritza von den Epiroten erobert.
Der holländische Kriegsminister hat folgende Depesche

Irigendkieöe.
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Da es aber ein Sommerabeud ivar, so fehlte auch der
leit Jahrhunderten treneste Freund von allem irdischen Lie¬
besglück und Liebesleid nicht — der Mond ; er sah gerade in
das Fenster hinein und behauptete sich mit seinem milden, blei¬
chen Strahl siegreich gegen das Licht der rosa verschleierten,
auf dem runden Sofatisch stehenden Lampe. —

Sie waren vermählt — seit einem halben Jahr.
In die freundliche Prvvinzialstadt , in das von Wein um»

rankte, villenartige Häuschen hatte Rolf von Belten sein
junges Weib geführt. Die hübschen Nänine ivaren behaglich,
-aber ohne Luxus ausgestattet , und manche der alten , schönen
Möbel grüßten sie wie liebe Bekannte. Es war kein Palais
Bartuch , kein Strombeck, nicht eininal ein Helldringen, aber
ein trautes Heim, das zwei überglückliche dankbare Menschen¬
kinder umschloß.

Jetzt war es Frühling , die Zeit der Pfingsten, und Mage-
toue ging am Arm ihres Gatten in den sauber geharkten We¬
gen ihres Gärtchens spazieren. Sie trug sein leichtes Sommer¬
kleid und sah darin sehr lieblich aus , ans den Wangen lag der
rosige Hauch der Gesundheit, aus den Angen leuchtete innere Zu¬
friedenheit. Und Rolf ? Nun , er war vollständig glücklich, und
'das verjüngt und verschönt.

Das Ehepaar ivar soeben von der Bahn zurückgekehrt,
wohin es seine ersten Logiergäste begleitete, Baron und Büro-
Din Prenß geb. Prinzeß Edelsberg.

Drei Jahre hatte Gaston treu um Xenia geworben, end»
lich, da es durch den Tod des Bruders noch einsamer um
sie geworden, hatte sie nach ernster Selbstprüsung und voll
redlichen Willens , ihn glücklich zu machen, ihm das so heiß
ersehnte Jawort gegeben; aus Rücksicht ans die Trauer in der
sürstljchen Familie ivar die Vermählung vor kurzem in aller
Stille vollzogen, und jetzt gingen beide für einige Wochen an
die uberitalienischenSeen , auf dem Wege dahin hatten sie
Ihr Versprechen eingelöst und die Veltens besucht. Als Ge¬
schenk brachte die Baronin Prenß zugleich das lebensgroße
6-?lbild des verstorbenen Prinzen , das nun in Rolfs Zimmer
sieben dem Schreibtisch seiueir Platz fand.

„Möchtest Du sie nicht begleiten, Kind?" fragte Rolf seine
Frau , als sie der Reisenden gedachten. „Du hast noch so we¬
nig von der Welt gesehen."

„Nein, Rolf, " antivortete sie ehrlich, „ich möchte erst so
recht unseres stillen Glückes froh werden."

Er drückte sanft ihren Arm und sie gingen langsam ins
Hans zurück; im Vorüberschreitenbrach die junge Frau einige
Zweige blühenden Flieders.

„Für Prinz Saschas Bild, " sagte sie.
Mit geschickten Händen befestigte sie dann die schweren,

duftenden Blütendoldcn an dem vergoldeten Barockcahmen,
während Rolf am Fenster lehnend ihr'znsah. Plötzlich bei ihrer
Beschäftigung innehallend , brach sie in Tränen ans und warf
sich an seine Brust, er legte zärtlich die Arme um sie.

„Magelone —Kleinstes, warum weinst Du so?"
„Ach, Rolf , ich nrilß immer ivieder daran denken, wie

alles hätte kommen können und nne gnädig, über Verdienst
gnädig der liebe Gott es mit mir gemacht hat . Du lebst,
mein lieber Rolf , Du lebst und ich darf an Deiner Seite leben,
ich, die—"

„Pst !Still , Kleinstes,und keine Tränen mehr ; bedenke doch,
morgenkommen diegnten Tanten znmPfingstbesnch; ivennDu
aber heute so weinst, hast Du am Ende morgen rote Aeuglein
und die alten Tanten denken, ich bin der grausamste Haus¬
tyrann , den die Erde trägt . Wir ivollen dem lieben Gott dan¬
ken; aber wir wollen's mit hellenAngen und einem fröhlichen
Herzen tun ."

— Ende . —

Dorfjugend . Eine zur Sommerfrische weilende Dame
begegnete auf dem Lande einem kleinen Jungen , der Vogel¬
eier in der Mütze trug. „Du böser Junge , nne kannst Du das
Herz haben, so etwas zu tun, " schalt sie, . denk' nur , wie ver¬
zweifelt die arme Vogelmama seiir wird, ivenu sie das Nest
leer findet." — „I wo !" antwortete der Junge , „die haben
Sie ja auf dem Hute !"

Jagdglück „Hatte Philipp eigentlich Glück bei seiner
Tigerjagd in Indien ?" — „Jawohl ! Großes Glück sogar!" —
„Inwiefern denn ?" — „Er begegnete überhaupt keinem Ti¬
ger !"

Großartig . „Waren JhreTigerjagden '.» Indien erfolg»
reich,Herr Leutnant ?" — Leutnant : „Kolossal!Halbes Dutzend
Warenhäuser mit Bettvorlagen versorgt."

bedauerlich . Müller: „Schulze liegt an einer schweren
Gehirnentzündung . Der Arzt sagt, es sei sehr wenig Hoff¬
nung, und wenn er wirklich ivieder anfkäme, hätte er voraus¬
sichtlich sein Gedächtnis ganz verloren." — Lehmann : „Das
ist wirklich sehr bedauerlich. Er ist mir nämlich IM Mark
schuldig."

Das Schlimmste. Der Held auf der Bühne: „Nimm allen
Mut zusammen, Geliebte, das Schlimmste kommt noch!" —
Stimme von der Galerie : „Noch schlimmer? Wollen Sie viel¬
leicht jetzt singen?"

Höchster Erfolg . Frennd: Wieich höre,hat Dein neues
Trauerspiel großen Erfolg gehabt !" — Dichter: „Erfolg ? Er¬
folg drückt gar nicht genug aus . Die Damen haben so ge¬
weint, daß die meisten von ihnen mit dein ihnen von der Na¬
tur verliehenen Teint nach Hause gingen !"

St « versteht Vas Geschäft. „Ach, bitte, kaufen Sie mir
doch etwas ab. „Vielleicht einen Ausklopfer?" — „Liebe Frau,
wir haben gar keine Teppiche, danke." — „Aber einen Mann
werden Sie doch haben."

Widerspruch . „Kann ich Ihren Mann mal sprechen?"
— Frau : „Ach, der befindet sich in einem traurigen Zustande."
— „Was ist denn los mit ihm ?" — Frau : „Er ist stark ange¬
heitert."

Im Restaurant . Gast(neidisch) : Wie elegant der junge
Bumke die Austern zu essen versteht . . . und dabei hat der Kerl
nur Volksschulbildnng."

Darum . Bettler: ,,J ' bitt' um 'n Almosen!" — „Mir
schenkt auch uieniand ' was !" — „Natürli ! Wann S ' nöt bet¬
teln !"

Der Verliebte . Braut : Jetzt haben wir schon dreimal
versucht, uns photographieren zu lassen, aber auf allen drei
Bildern steht mein Bräutigam an«, als ob er schielte! —
Tut er denn das in Wirklichkeit nicht? — Gott bewahre, er
schielt nur immer nach mir ! 205 20

Praktisch Juwelier : „Soll ich auch den Namen Ihrer
Braut in den Ring gravieren ?" — Junger Mann : „Ach —
ja — das heißt, gravieren Sie hinein : „Meiner Verlobten."
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erhalten : Koritza ist am 6. Juli gegen Abend in die Hände
der vereinigten Epiroten und Aufständischen gefallen . Die
holländischen Offiziere befinden sich wohlauf auf dem Wege
nach Valona.

Der Zar und der Präsident.
Wie vorauszusehen war , hat die französische Kammer

trotz der von den Sozialisten an dem russisch-französischen
Bündnis erhobenen Kritik die Kosten für die in diesem
Monat anzutretende Reise des Präsidenten der Republik
nach dem östlichen Europa bewilligt . Herr Poincaree be¬
sucht nicht allein den verbündeten Zaren , sondern auch die
Könige der drei skandinavischenStaaten Dänemark , Schwe¬
den und Norwegen , für welche allerdings politische Gesichts¬
punkte nicht in Betracht kommen können. Denn das Fa¬
bulieren Pariser Zeitungen , daß die Uebungen der deutschen
Kriegsmarine in den nordischen Gewässern Vorboten weit¬
gehender, geheimnisvoller deutscher Pläne seien, ist doch
höchstens von den Franzosen selbst, sonst aber von keinem
vernünftigen Menschen ernst genommen. Ein norwegisches
Blatt schrieb einmal von diesen Seemanövern , doch sind
dabei fremde Federn in norwegische Tinte getaucht worden.

95 Serben in Bosnien verhaftet.
Wie die Zeitungen in Belgrad melden, sind in Bos¬

nien bisher 95 Serben unter der Anschuldigung des Hoch¬
verrats verhaftet worden . Serbien werde gegen die Ver¬
haftungen , soweit serbische Staatsangehörige in Betracht
kommen, in Wien protestieren.

Ein neuer Sieg der mexikanischen Rebellen.
In einer Botschaft an Carranza berichtet General Ob-

regon von einem bedeutenden Sieg der Insurgenten vor
Guadalajan . Nach einem mehr als 36stündigen Gefecht
hätten sie die Bundestruppen vernichtet. — Wie von au¬
thentischer Serie gemeldet wird , haben die Generale der
Konstitutionalisten sich mit überwiegender Mehrheit da¬
gegen ausgesprochen, der Aufforderung der Vermittler von
Nagara Falls entsprechend, mit Huerta zusammenzukom- j
men, um eine provisorische Regierung einzurichten.

Heer und Flotte.
: : An der Probemobilisierung der englischen Flotte,

die Mitte dieses Monats .stattfindet , sind insgesamt 493
Schiffe beteiligt . Diese Probemobilisierung kostet Eng - j
land übrigens ein Heidengeld; die Schiffe müssen ihre Be¬
stände an Munition , Feuerungsmaterial , Proviant usw.
kriegsgemäß auffüllen , auch müssen die Mannschaften lük-
kenlos zur Stelle sein. Einen politischen Hintergrund hat
die große Uebung kaum; sie hatte , da sie seit langer Zeit
nicht .mehr vorgenommen worden ist, sich notwendig gemacht

As Stadt Uiib Kreis.
Oberlahnstein , den 10. Juli.

( : :) Turnunterricht und Fortbildungs¬
schule.  Bereits durch Erlaß vom Juli 1911 hat der Mi¬
nister für Handel und Gewerbe auf die Wichtigkeit und die
Einführungsmöglichkeit des Turnunterrichts für die ge¬
werblichen und kaufmännischen Fortbildungsschulen hinge¬
wiesen und jetzt bei dem stetig noch ivachsenden Interesse für
dieses Unterrichtsfach tritt der Minister durch Erlaß vom 3.
Juni d. I . an die Regierungspräsidenten erneut für die
Einführung des Turnunterrichts an diesen Schulen ein.
Der Auffassung, die verschiedentlich vertreten sei, daß
Turn - und Jngendspiele an Fortbildungsschulen nur fakul¬
tativ gepflegt werden sollen, tritt der Minister entgegen,
da die Erfahrung lehre, daß die jungen Leute dann ohne
triftigen Grund diesem Unterricht fernblieben, und gerade
die in erster Linie , denen in gesundheitlicher wie erzieheri¬
scher Hinsicht derselbe am meisten zugute käme oder kommen
würde . Hier könne nur die obligatorische Einführung die¬
ses Unterrichts Abhilfe schaffen.' Der Minister weist in
fraglichem Erlaß vom 3. Juni 1914 daher die Regierungs¬
präsidenten an , „die Aufnahme des Turnens und der Ju¬
gendspiele unter die Pflichtfächer der Fortbildungsschule
mit Nachdruck zu fördern ." Allerdings dürfe bei den Klas¬
sen mit Fach- oder Zeichenunterricht die Mindestzahl von
6 Wochenstunden, und bei den Klassen der ungelernten Ar¬
beiter die Zahl von vier Wochenstunden nicht gekürzt wer¬
den. Das Ergebnis der seitens der Regierungspräsidenten
in dieser Sache zu gebenden Anregungen erwartet der Mi¬
nister bis zum 1. April 1915 . Dennoch werden sich wohl
in aller Kürze auch die Kuratorien unserer Fortbildungs¬
schulen oder die Gemeindevorstände mit der Frage des ob¬
ligatorischen Turn - bezw. Jugendspiel -Unterrichts zu be¬
fassen haben.

D .-H.-V. Die Jungmannen der hiesigen Gruppe
des Deutschnationaleu Gehilfen-Verbaudes fahren am
Sonntag morgen nach Bendorf , um an einer Jugendtagung
teilzunehmen . Erwünscht ist es, daß auch sonstige Jugend¬
liche sich an der Tagung beteiligen, zumal die Unkosten sehr
gering sind. Es werden sich die in den Lehrlingsgruppen
des Kreises Coblenz im deutschnationalen Handlungsgehil-
fen-Verband vereinigten Jungmannen zu einem Jugend¬
tag/bestehend aus Ansprachen, Gedichtsvorträgen usw. auf
der Isenburg im Sayntal treffen. Eingeleitet wird die
Feier durch eine Wanderung mit anschließendem Kriegs¬
spiel. Es ist zu hoffen, daß diese nationale Feier ein gutes
Zeugnis ablegt von der im deutschnationaleu Handlungsge-
hilfen-Verband betriebenen Jugendpflege.

Riederlahnftein , den 10. Juli.
( !) S chi f f e r v e r e i n. Der Vorstand des St . Ni¬

kolaus-Schiffervereins Coblenz nebst ihrem Präses stattete
am Sonntag dem hiesigen Schifferverein einen Besuch ab
und überreichten bei dieser Gelegenheit dem Schriftführer
des Vereins , Herrn Wilh . Seyl , einen goldenen Fahnen-
nagel , welcher nach einer kurzen Ansprache von Seiten des
Präses an die hielige Fahne befestigt wurde.

: !: Die ersten reifen Pfirsiche  in diesem
Jahre wurden am Donnerstag voriger Woche hier von
Frau Lorenz Rath Wtwe. gepflückt und zum Versand ge¬
bracht. Die Früchte waren fehr schön.

!-! M .-G.-V. „S ä n g e r l u st" . Nur noch wenige
Stunden trennen uns von einem Feste, das zum erstenmale
in Niederlahnsteins Mauern gefeiert werden soll, dem Ge¬

sang-Wettstreit . Ueberall regen sich fleißige Hände, um die
letzten Vorbereitungen zu treffen. Der Festplatz befindet
sich auf dem herrlich gelegenen Kränchen und wird mit elek¬
trischem Licht seitens der Main -Kraftwerke A.-G. ausge¬
stattet . Schon bereits am Samstag wird eine größere Zahl
auswärtiger Sänger hier eintreffen . Die Einleitung des
Festes erfolgt am Samstag Abend durch einen Fackelzug
mit nachfolgendem Kommers , an welchem sich die hiesigen
Vereine beteiligen werden . Um den voraussichtlich in gro¬
ßer Zahl eintreffenden Festbesuchern einen herzlichen Will¬
kommgruß zu bereiten , richten wir an die verehrt . Bürger
die freundliche Bitte , ihre Häuser reichlich zu schmücken, um
somit den alten Ruf Niederlahnsteins als Feststadt zu wah¬
ren . — Das Programm befindet sich im Inseratenteil.

(-) Berechtigter Wunsch.  Herr Metzgermeister
Diefenbach bittet uns zu dem gestrigen Bericht über die
Schöffengerichtssitzung gefl. nachtragen zu wollen , daß we¬
der er noch sein Gehilfe an dieser Nahrungsmittelfälschung
durch Mehlzusatz in der Wurst beteiligt sind. — Hoffentlich
haben weniger Leser den Mehlzusatz in der Wurst gemerkt,
als diese hierüber doppelt erwähnte Artikel.

(-) O b st m a r kt. Der heute früh  in Coblenz abgehal¬
tene Großkirschenmarkt hatte wieder eine starke Zufuhr von
Kirschen aufzuweisen und wurden im Großverkauf folgende
Preise für die einzelnen Obstsorten bezahlt : Schöne dicke
Kirschen, ausgesuchte Ware 22—24 dl  der Zentner , zweite
Sorte Kirschen 16— 18 dl,  sauere Kirschen 22—25 dl  der
Zentner , geringere Sorte Kirschen 12— 14 dl,  Johannis¬
trauben 12— 14 Pfg . das Pfd ., Erdbeeren 38—45 das
Pfd ., Stachelbeeren 10— 12 F das Pfd ., Himbeeren 50 bis
56 F das Pfd ., Stachelbeeren zum Einmachen 10— 12 H
das Pfund.

Braubach , den 10. Juli.
!-! Auf dem Immobilienmarkt  nmcht sich

auch hier ein empfindlicher Rückschlag bemerkbar, denn das
Buchholzsche Haus , so schön gelegen und in bester Ordnung
wurde trotz der vielseitigen Angebote nicht anderweitig
verkauft. Bei der angesagten Versteigerung wurde das
16 000 dl  tarierte Anwesen an Herrn Oberbahnassistenten
Georg zu 13 500 dl  veräußert.

f Nastätten,  10 . Juli . Kleinbahn . Allgemein wird
darüber geklagt, daß die Kleinbahn keine Rückfahrkarten
mehr ausgibt , wodurch die Fahrten verteuert werden . Be¬
sonders auf der Strecke Braubach —Nastätten glaubt man
einen Rückgang im Verkehr der Tagesausflügler schon be¬
merkt zu haben. Ueberall erstrebt man eine Verbilligung
der Verkehrsmitel und hier schlägt man auf . Die ungün¬
stigen Verbindungen an die Schnellzüge der Staatsbahn
sollen erfreulicherweise beseitigt werden . Für die Klein¬
bahn hat unsere Stadtgemeinde im Rechnungsjahr 1914
den Betrag von 768,25 dl  an Kreisabgaben aufzubringen.
— An weitere Kreissteuer für allgemeine Bedürfnisse sind
1600,52 dl  zu zahlen . — Herr Stadtrechner Wagner von
hier hat beim Magistrate sein Pensioniernngsgesuch einge¬
reicht und dieses mit seinem vorgerückten Alter und seinem
schlechten Gesundheitszustände begründet . Der Magistrat
hat das Gesuch genehmigt und dürfte diese Stelle zur Neu¬
besetzung bald ausgeschrieben werden.

k M i e h l e n , 9. Juli . Ein sehr erfreuliches Resul¬
tat erzielte unser Turnverein am letzten Sonntag bei dem
Wetturnen des Gaues Südnassau in Schierstein . Außer
dem von der Vereinsriege errungenen Preise erster Klasse
(Kranz mit Schleife) erhielten Frz . Heimbach 121 Punkte,
Hermann Wöll 114 P .; Heinrich Braun 108 P .; und Karl
Nemnich 100 P . je einen Preis bei dem Einzelwetturnen
im Zwölfkampf. Gut Heil unseren frischen, jungen Kämpen.

* I n Nassa  n trat der Arbeitsausschuß der vorjäh¬
rigen Steinfestspiele in Steins Bauernhäuschen im Mühl¬
bachtale zu einer Besprechung zusammen, um über die Ver¬
anstaltung eines Stein -Bismarckfestspiels im Jahre 1915
anläßlich des 100jährigen Geburtstages Bismarcks zu be-
rateu . Es kam der Beschluß zustande, das Festspiel zu ver¬
anstalten und die Dichtung dem Schriftsteller Heinz Gvr-
renz in Wiesbaden , der auch das Steinfestspiel verfaßt hat,
zu übertragen . Die offizielle Benennung des Festspiels
lautet : „Stein -Bismarckfestspiel, arrangiert von den Städ¬
ten Bad Ems u. Nassau. Sitz des Ausschusses ist Nassau.

f Becheln,  10 . Juli . Bei schönem Wetter wird in
unserem Orte nochmals fröhliches Treiben herrschen, denn
die Nachkirmes soll gefeiert werden und hierzu haben außer
den Familien ganz besonders der Festwirt Gült sich vor¬
bereitet.

* O b e r u r s e l , 9 . Juli . Gymnasiasten gegen Bür¬
germeister. Zwei Gymnasiasten waren hier an dem Bürger¬
meister vorübergegangen , ohne diesen zu grüßen , was letz¬
teren veranlaßte , die jungen Herren anzuhalten und ihnen
den Standpunkt klar zu machen, wobei dem einen die Mütze
mehrmals mit Nachdruck ans das Haupt gesenkt wurde.
Wegen dieses Vorfalls stand gestern der Bürgermeister un¬
ter der Anklage der tätlichen Beleidigung vor dem Hom-
burger Schöffengericht. Nach Inständiger Verhandlung
kam ein Vergleich zustande, wonach sich die Parteien in die
Kosten teilen und die Erklärung abgeben, daß Beleidigun¬
gen nicht beabsichtigt waren.

* © o b l e n g , 9. Juli . Die heutige Stadtverordneten-
versamlung beschloß, den Fehlbetrag der Theaterspielzeit
1913/14 in Höhe von rund 25 000 dl  dem Theaterdirektor
zu ersetzen.

* Coblenz,  l0 . Juli . Das alte Agenturgeböude
der Köln-Düsseldorfer Dampfschiffahrtsgesellschaft.' Dem
Vernehmen nach ist der ursprüngliche Plan , das hiesige alte
Agenturgebäude der Köln -Düsseldorfer Dampfschiffahrts¬
gesellschaft in Oberlahnstein oder Andernach wieder als
Agenturgebäude aufzubaueu , aufgegeben worden , da ein
hiesiger geselliger Verein beabsichtigt, das Häuschen zu er¬
werben, um es vorsichtig abzubrechen und an anderer Stelle
als Vereinshaus wieder aufzubauen . Die Verhandlungen
mit dem Verein sind zwar noch nicht abgeschlossen, indessen

steht zu erwarten , daß sich der betreffende Verein die Ge¬
legenheit nicht entgehen lassen wird , auf diese billige Weise
zu einem eigenen Vereinshause zu kommen.

* Köln,  10 . Juli . Deutsche Werkbund-Ausstellung.
Die Reihe der in der nächsten Woche hier tagenden Kon¬
gresse eröffnet am 11. Juli der Maler - und Anstreicher-
Jnnungs -Verband Rheinland und Westfalen, mit etwa 600
Teilnehmern . Gleichzeitig erscheint der Verband mittlerer
Reichs-, Post - und Telegraphen -Beamten mit rund 1000
Teilnehmern . Diese Verbände werden auch über Sonntag
hier verweilen . In der Ausstellung tagen ferner am Sonn¬
tag der Rheinische Städte -Bund , der Bund Niederrhein
und der Vorstand des Rheinisch-Westfälischen Presseverban¬
des. Für Sonntag sind angemeldet : 400 Abgeordnete des
Rheinisch-Westfälischen Verbandes der deutschen Marine-
Vereine . Gemeinschaftlicher Besuch des Kruppschen Bil¬
dungsvereins aus Essen und des Kaufmännischen Vereins
Krefeld, sowie eine Versammlung der Gruppe Köln des
Landesverbandes preußischer Landmesservereine. Am 15.
Juli tagt der Landwirtschaftliche Verein für Rheinpreu-
ßcn in der Jngendhalle des Niederrheinischen Dorfes . Der
Dampfkessel-Ueberwachungsverein im Saal der Farben¬
schau, wo am Donnerstag , den 16. Juli der Verband deut¬
scher Großwasserranmkessel-Fabrikanten seinen Verbands¬
tag abhalten wird . Am 17. Juli beginut die Tagung des
Bundes deutscher Justiz -Sekretäre , die sich bis zum 21.
Juli erstreckt. An demselben Tage kommt ein Sonderzug
des Oesterreichischen Arbeitgeber -Hauptverbandes ans Wien
hier an . Am 18. der Gewerbeverein Erfurt.

* Vilbel,  8 . Juli . An den Folgen eines Katarrhs
sind heute früh die Vilbeler „siamesischen Zwillinge " ge¬
storben. Heute in den frühen Morgenstunden verschied das
eine Kind , etwa drei Stunden später folgte ihm das andere
in den Tod . Die Zwillinge wurden im Januar 1912 als
die Kinder des Dieners Stoll geboren. Jedes der Kinder
bildete einen selbständig lebenden Organismus für sich-
Gemeinsam hatten sie nur die Schädeldecke.

* L ü b e ck, 9. Juli . Aus Lübeck wird der „Berl-
Morg .-Ztg ." berichtet: Der frühere erste Wachtmeister des
Schulschiffes „Großherzog Friedrich August" , Emmerich,
hatte , während das Schiff im Christiauiasund ankerte, Be¬
such erhalten und dabei scharf gezecht. Als es Abend wurde,
fiel ihm ein, einmal nach den Schiffsjungen zu sehen. Er
traf sie, wie sie in ihren Hängematten über einen aus ihrer
Mitte unbändig lachten. Das verdroß den Wachtmeister.
Er forderte die Jungen auf, ihm den Namen des Betreffen¬
den anzngeben. Da die Jungen jedoch Korpsgeist hielten,
wurde Emmerich wütend und warf die Jungen aus ihren
Hängematten heraus ; wer nicht schnell genug heraus konnte
erhielt einen Stoß , daß er im Bogen aus der Ruhestätte
flog. Dann ließ Emmerich die Jungen in Reih und Glied
treten , die Arme sich auf den Rücken legen und sich, die
Hängematten im Arm , hinwerfen . Allerdings milderten
die Hängematten den Aufprall auf das Deck, aber erst nach¬
dem die Jungen , etwa 55 an der Reihe , 25 bis 30 Mal die
„Uebung " gemacht hatten , wurde ein Offizier herbeigeholt,
der den Quälereien ein Ende bereitete. Zwei der Jungen
waren ohnmächtig geworden, der eine kam erst nach zwei
Tagen wieder zu sich. Der empörte Offizier stellte Emme¬
rich zur Rede, und dieser erklärte zynisch, er hätte die Jun¬
gen drei Stunden lang exerzieren lassen wollen . Schließ¬
lich forderte der Offizier den Bezechten auf , sich bei seinen!
Vorgesetzten zu melden. Emmerich tat dies jedoch nicht,
sondern drehte sich seelenruhig um und ließ den Offizier ein¬
fach stehen. Als das Schiff in Travemünde ankam, wurde
Emmerich sofort verhaftet . Er wurde seines Dienstes ent¬
hoben und hatte sich jetzt wegen der Mißhandlungen vor der
Lübecker Strafkammer zu verantworten . In der Verhand¬
lung erklärte der Kapitän , solche Mittel , wie sie Emmerich
angewandt habe, seien niemals , auch uicht bei dem unge¬
zogensten Schiffsjungen , angewandt worden . Er kämst
sich nicht erklären , woher Emmerich die Strafe kannte. Dis
Schiffsjungen bekundeten jedoch als Zeugen , daß sie von
Divisionsmatrosen schon mit ähnlichen Mitteln bedacht

worden wären , wenn auch nicht in der gleich schlimmen
Weise. — Der Staatsanwalt betonte in seinem Plaidoyer,
daß der Angeklagte ganz gemeine Soldatenschinderei be¬
gangen habe und beantragte zehn Monate Gefängnis . Das
Gericht erkannte gegen Emmerich jedoch nur auf eine Ge¬
fängnisstrafe von sieben Monaten.

RemsM aller Welt.
* Flucht aus der Irrenanstalt . Der praktische Arzt Dr-

Weißbrod aus Frankfurt a. M ., der wegen Sittlichkeits¬
verbrechen, Kurpfuscherei uud Kuppelei verhaftet worden
war , ist aus der Irrenanstalt entwichen, in die er zur Be¬
obachtung seines Geisteszustandes gebracht worden war.

* Der Polizeiskandal in Frankfurt a. M . Infolge det
Verhaftung des Chefs der Frankfurter Sittenpolizei , Kri¬
minalkommissars Schmidt , wurden auch die übrigen Beansi
ten der Kriminalpolizei eidlich darüber vernommen , ob p
jemals Geschenke angenommen hätten . Das Ergebnis
dieser Vernehmung war , daß gegen vier Beamte disziplina-
risch eingeschritten worden ist, und daß sie sofort von ihr^
Tätigkeit bei der Sittenpolizei enthoben wurden.

* Raubmord an einer alten Aufwartefrau . In Dres¬
den wurde die 58jährige Aufwartefrau Thime von ihrer"
Neffen, dem Kutscher Thieme , erdrosselt, nachdem der Astbr-
der ihre sämtlichen Ersparnisse von der Sparkasse abge¬
hoben hatte . Der Mörder wurde verhaftet , er war ruhrg
seinem Berufe nachgegangen. Die Leiche hatte er in einer"
Reisekorb versteckt.

* Bienen -Extraziige . Die seltsamsten Sonderzüge ve^
kehren wohl auf der Strecke von Hannover nach den Sta¬
tionen der Lüneburger Heide, wo sie von ihren Imker'
treu gewartet werden . Die Heide liefert bekanntlich de
besten Honig . Man erwartet gerade für 1914 eine reim
Honigernte.

* Die verwechselten Reden. Bei einem Besuch des eust
lischen Königs in Glasgow ereignete sich ein lustiger
scheufall. König Georg , der den Grundstein zu einen«neue
Flügel eines Staatsgebäudes legte, begann eine Rede o



verlesen, die er garnicht halten sollte, die vielmehr als Be¬
grüßungsansprache an den Bürgermeister bei dem Empfang
im Rathaus gedacht war . Der König stutzte plötzlich, er¬
kannte den Irrtum und lachte herzlich. Sehr ärgerlich
aber sah der Staatssekretär für Schottland , Wood, ans , der
beide Reden verkehrt in die Mappe gelegt hatte.
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Öffentlicher Wetterdienst. — Dienststelle Weilburg.
Wettervorhersage für Samstag , den 11. Juli:

Meist heiter , bis auf zerstreute örtliche Gewitter , trockenund warm.

Die Mischt BMzietziiWSemienstellc
soll möglichst bald anderweit besetzt werden.

Die Anstellungsbedingungen können auf dem hiesigen Rat-
Hause Zimmer Nr . 4 eingesehen werden.

Bewerbungen sind binnen 14 Tagen unter Mitteilung eines
Lebenslaufs und von Zeugnisabschriften bei uns einzureichen.

Oberlahnstein,  den 2. Juli 1914. De r Magistrat.
Der Waldweg rn dem Distrikt Pickert 65

wird wegen eingetretenen Windbruchs bis auf Weiteres gesperrt.
Oberlahnstein.  den 10.  Juli 1914. Der Magistrat.

Die WeiiideWeWr
werden ersucht, das Anfhindrn der Trauvenstöcke zu beschleu¬
nigen. da in der nächsten Woche die zweite Bespritzung erfolgen

Oberlahn stein.  9 . Juli 1914. Der Bürgermeister.

Ein goldener Kneifer
ist als Fundsache abgegeben worden.

Oberlahnstein.  den 9. Juli 1914.
Die Polizeiverwaltung.

*̂ "ZWWiersteigerW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in Mederiahtt-

strin belegenen, im Grundbuche von Niederlahnstein, Baud 47,
Blatt 1407 und der Grundsteuermutterrolle Artikel 1993 zur Zeit
der Eintragung des Verfleigerungsvermerkes auf den Namen des
Schuhmachermeisters Kamlierl Kehr zu Niederlahnstein einge¬
tragenen Grundstücke
Flur 2 Nr . 143 >764 rc. in der Mark 1. Teil 1. Gewann Acker

5 ar 90 qm mit 2,8/100 Taler Reinertrag
Flur 6 Nr . 345 auf Bug . 2. Teil , Wiese 11 ar 73 qm. mit 74/100

Taler Reinertrag
Flur 8 .Nr . 884 auf dem Taubhaus , 1. Gewann , Acker 32 qm. mit

2 100 Tlr Reinertrag,
Flur 8 Nr . 4380 auf dem Berg , 7 Teil , 6. Gewann , 2 ar 72 qm.

mit 15 100 Taler Reinertrag,
Flur 10 Nr . 1097 obcrm Arnsteinerhof 2. Gewann , Weinberg 2 ar

58 qm mit 35 100 Taler Reinertrag

Mit 25. 3lt!i 1914, MMllW9's llhk
durch das UnterzeichneteGericht — an der Gerichtsstelle - Zimmer
Nr . 11 versteigert werden.

Uirderiasinstei « , den 18. Mai 1914.
Königliches Amtsgericht.

Statt Karten!
Die glückliche Geburt eines gesunden

cä zeigen hiermit an:
o Runkel,  den 6. Juli 1914.

Landesbankrendant S<tII6F DUd Ff &II,
i 1 Maria , geb. Weyand.

gSgEBPf 'iOQ,ü ÜiC>r"tCXr>QfD0 ?!)0 'QB!

Wirtschasts-Berpachtnug.
Der Turnv erein OberlahnsteinE . V. beabsichtigt
von ihm käuflich erworbene Gastwirtschaft „Zum

Deutschen Haus ' an einen leistungsfähigenWirt zu ver
mieten. Die Verpachiungsbedingungensind gegen Einsen
düng von 50 Pfg. vom Verein zu beziehen.

Der Betrieb soll mit dem 1. Augustd. Js . übernommenwerden.
Nur schriftliche Angebote sind bis zum 20. Juli er

«wzureichen.
Tnrnverein Oberlahnstein E . 23.

Gral - Kakao

Golf-Schokolade
Hausgolf -Pralinen
Golf-Napolitains

Golf -Kroketfs
Kaiserin-KonfifOren

Diätetische Kakaopräparate
in Original - Fabrikpackungen aller Preislagen,
von 20. Pfg. an, zu vorgeschriebenen Preisen;
diese sämtlichen Marken sind echte, preiswürdige

Verkauf in : Oberlahnstein bei:
J. M. Rasch, Konditorei u. Cafe.

Vertreter:
August Winter , Frankfurt a. Main

Luxemburgerallee.

I

Zwecks

Radihal - R ftnmnng
des gewaltigen Sommersaison-Warenbestandes

Saison -Eäumungs-

Ausverkauf
zu ganz bedeute»d herabgesetzten Preisen.

Posten Herren -Anzüge

Serie I

hierunter sind Anzüge bis zu 20 Mk.
Posten Herren -Anzüge

Serie II

Posten Knaben -Anzüge

Serie I jj £ . 95
hierunter sind Anzüge bis 5.- Mk.

Posten Knaben -Anzüge
Serie II 3.§§ SP

hierunter sind Anzüge bis zu 32.00 Mk.
Posten Herren -Anzüge

hierunter sind Anzüge bis 7.50 Mk.

Posten Knaben -Anzüge

Serie III 4 . 95

hierunter sind Anzüge bis zu 40 Mk.
Posten Herren -Anzüge

Serie IV

hierunter sind Schlupfblusen , Norfolk- und Kamm¬
garn -Anzüge, ganz gefüttert , sonst bis 10.— Mk.

Posten Knaben -Anzüge
blau Kammgarn , ganz gefüttert,

Prinz -Heinrich-Fasson

Serie IV 9 . 95

hierunter sind Anzüge bis zu 50 Mk.
Auch Banch -Anzüge

Sensationell sind meine Preise für
Herren -Hosen

zum Teil aus Reststoffen -a 45
jede Hose 6.95, 3.95, 2.95 A

Sonstiger Preis bedeutend höher!
Posten Küster-Joppe « , schwarz und farbig , «» 95

alle Größen
Knaben -Hosen

aus Reststoffen, zum Aussuchen , . 98 ^
Bnrschen -Hosen « q-

aus Reststoffen . 0
Sonstiger Preis bis 5,00 Mk.

Ein Posten einzelne Modell-
Knaben -Anzüge

sonstiger Peis bis 18.00 Mk.

jederAnzug sUj ^
durchweg I 9,75 I

Posten Kieler Mosch-Anzüge 3 5̂
Drei Posten Knaben-Maschanriige AK

2.95, 1.95 +* ** $ !

Posten Maschvlnsen gQ1.25

Posten Knahrn-Maschhosr«
alle Größen

Posse« prima, weiße Satinsiosrn,
zum Aussuchon

es

Saison - Ausverkauf

Eta|en-8ischäft ĝRf£l(tlonsilaus
COBLENZ : : 14 Firmnngstrasse 14.

iw Haufe des Herrn Herlet(Haushaltwareu) eine Treppe hoch.

Kluge Hausfrauen
verwenden statt Bohnenkaffee stillschweig.
Quieta-Kaffee-Ersatz. Sein Wohlgeschmack

befriedigt auch den Feinschmecker , erist koffeinfrei,
schadet weder dem Herz noch den Nerven u.raubt nicht
den Schlaf. Er ist billig, denn 20 Tassen kosten nur 10
Pfg. In vielen tausend Familien im täglichen Gebrauch.
Erhältlich in Kolonialwarenhandlungen und Drogerien.

Quietapräparate Die Quietawerke Ea3 Dürkheim
verarbeiten nur wirkliche Nährstoffe

Empfindliche Kinder
die gar nichts nehmen wollen , trinken gern Quieta-
Krafttrunk (Nährsalzbananenkakao), äußerst wohl
schmeckend , dem empfindlichsten Magen bekömm¬
lich. Von Tausenden täglich gebraucht und gelobt
Bei Mageren werden gefällige Formen rasch erzielt.
In Dosen zu Mk. 1.— und Mk. 2.— in Apotheken
Drogerien und Kolonialwarenhandlungen.

machen gesund u. schön!
Quieta -Präparate sind in Oberlahnstein

Joh . Keller , Georg Kessler , Herrn. Mettler , Joh.
erhältlich in den Kolonialwarenhandlungen:

Strieder . Niederlahnstein : Jae . Klug u. Chr. Klug
Frische gepflückte

Kirschen
(dunkelrote harte Einmach-
kirschen) heute per Pfd. 15
Pfg . zu haben bei

Eduard Schichel.
ArbeiterEiu jugend¬

licher
sofort gesucht.

Gaswerk Horchheiw.

MetaMetten cJÄ
Holzrahmenmatratz ., Kinderbetten
Eisenmöbelfabrik , Suhl i. Thür.

InStitllt BöltZ Prim.,Abitur
Ilmenau i. Thür . Prosp . frei.

gesehäftl . und pri¬
vate aus jed . Ort
gewissenhaft und

diskret bes . das Auskunftsbüro
von

Albert Wolffsky, Berlin 37.
desgl . Einzieh . v . Forderungen
_ (begr . 1684)._

Stachelbeeren
werden in jedem Quantum auf¬
gekauft von Meesrn , Burgstr . 23.

3 3ilo«sieii-MWeii.
Gsslav» md Lese«
billig abzugcben. Arrg. Müller.

Ein Mrbnecht
gesucht. Zu erfragen in d Exp

5-1»Mu.mehr im Hause tagtlU Jlri . zu verd. Po stk. genügt
Rich. Hinrichs, Hamburg 15.

Aulzen'&elMille.

ulobus L'. I .rs
Putz Extrakt

cun. £cuupd 'e*, !

Fabrikaniem Fritz Schulz jun . A. - G., Leipzig.
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TorogeseWost
LSerlohofiem

_ (g. B>
Die Monatsversammlung am

Samstag fällt auS.
Die erste Nummer der Festzei¬

tung können die Mitglieder beim
Schriftwart I . Lambrich  Mit¬
telstraße entgegen nehmen.

Der Turnrat.

Freibank
Oberlahnstein.

Samstag morgen von 9
Uhr ab

«. lisleis«
per Pfund 65 Pfg.
Die erste Sendung

neue HM.MherilW,
allerfeinste Ware , sowie

NM Kirttssel»
empfiehlt

WilK. kroembgen.

Ju ganzen Stücken
sowie stets frisch im Anschnitt

empfehle billigst:

Echte MiM
Eeroellit-.Salami
und Mntft

fst. sehnenfreies Fabrikat.

Schinken
roh und gekocht verschiedene
LMmier IBurftnmcen

Ferner empfehle:
Ist. Teemrst.
^ Braunschw. Mettwurst
Echte Franks. Würstchen

in Dosen ä 4, 6 und 8 Sick.
Fst. Kalmb. Krastwürstcheu

das Paar 20 Pfg
Lebensmittelhaus
3ohm Keller.
PergameutWier
empfiehlt Wilh. Schilkel.

Hochstraße^

MlNtttgesWoereiü«SSuUkW"MdMnsteill.
Nationaler Gesang-Wettstreit
unter dem Protektorate des Herrn Geh. Reg-Rat Kgl. Landrat Berg. St. Goarshausen.

SmM, de» 11., öonutor. den 12. und Montag, den 13. 3nli 1914  A
in Niederlnhnftein.

_ __  Iest -Kinteit 'nng : -
Samstag , den 11. Juli , abends 8^ Uhr : Fackelzug unter

Beteiligung der hiesigen Vereine durch die Stadt (Auf-
- stellung in der Johannesstraße ), daran anschließend
Fest-Kommers aus dem Feftplatze unter Mitwirkung
des hiesigen Turnvereins (e. V.), verbunden mit Be¬
grüßungsfeier und Ueberreichung der von den Frauen
und Jungfrauen der Stadt gestifteten Fahnenschleife.

Sonntag , den 12. Juli , morgens 5y2 Uhr : Weckruf.
Vormittags : Empfang der ankommenden Vereine und Ab¬

ordnungen.
Vormittags lisch Uhr : Aufstellung des Festzuges in der

Johannesstraße.
Mittags 12 Uhr:

Iestzug “WS
durch die Stadt nach dem Festplatze (Kränchen) .

Daselbst:
Begrüßung

der Vereine durch den Vertreter der Stadt und des fest¬
gebenden Vereins.

Der Zug bewegt sich durch folgende Straßen:
Johannesstraße , Brückenstraße, Bahnhofstraße , Bergstraße,
Hochstraße, Emserstraße , Langgasse, Sauergasse , Johannes¬

straße nach dem Festplatz.

Geslmg-Wettstreit.
klassenfingen:

2Vb Uhr nachm, im Hotel Strobel (Bahnhofstraße)
Nachgebildete Klasse, Quartettklasse , 2. Landklasse und

1. Landklasse.
4 Uhr nachm, im Nassauer Hof (Bahnhofstraße)
3. Stadtklasse , 2. Stadtklasse und 1. Stadtklasse.

Nach Beendigung des Wettsingens erfolgt in jeder Klasse
die Preis -Verkündigung . >

Nachmittags 3 Uhr:
Toiz Bertzniizeu ms dem resttzlatze.

Bei eintretender Dunkelheit : Bengalische Beleuchtung des
Festplatzes nebst Feuerwerk.

Montag , den 13. Juli , vormittags 7y2 Uhr : Trauer-
Gottesdienst für die verstorbenen Mitglieder.

kkrenflvgen
10 Uhr: im kath. Vereinshause (Emserstraße)

Nachgebildete Klasse, Quartettklasse , 2. Landklasse und
1. Landklasse.

11 Uhr : im Restaurant Mondors (Emserstraße)
3. Stadtklasse , 2. Stadtklasse und 1. Stadtklasse.

Aus dem Festplatze von ro Ahr ab:
— Konzert  —

Höchstes Lbrenstngen
2 Zst Uhr nachmittags im Naffauer Hof (Bahnhofstr .)

3. Stadcklasse
2. Stadtklasse
1. Stadlklasse

Quartetiklasse
Nachgebildete Klasse
2. Landklasse
l . Landklasse

Abends 6 Uhr:
Feierliche Preisvetteiluug aus dem Sestplatze.

-Ni«. —Toozoergoiigea.
Kintrittsprerfe:

Dauerkarten zu allen Veranstaltungen gültig pro
Person . 3,00 M

Dauerkarten für die Mitglieder der hiesigen Ver¬
eine, die Preise gestiftet haben, mit Festbuch 2,00 „

ohne Festbuch 1,50 „
Für die inaktiven Mitglieder der wettstreitenden

Vereine sowie für die am Fest teilnehmenden
Deputationen . pro Person 1,00 „

Festplatzkarten für Sonntag . . .pro  Person 0,25 „
Festplatzkarten für Montag . . .pro  Person 0,20 „

Karten zum Klassensingen am Sonntag:
im Hotel Strobel . 1,00 M
im Nassauer Hof (H. Koch) . 1,20 „

Karten zum Ehrensingen am Montag vormittag:
im Kath . Vereinshause . 1,00
im Restaurant Mondorf . 1,20 „

Karten zum höchsten Ehrensingen am Montag nachm.:
im Nassauer Hof (H. Koch) . 1,20 JH
Sänger im Besitze einer Sängerkarte Zuschlag von 0,50 „
Festbuch für sich . 0,50 „
Mitglieder des festgebenden Vereins haben für sich und

eine Dame zu allen Veranstaltungen freien Eintritt.

Das Zentralbüro befindet sich während der Festtage
Bahnhofstr . Nr . 5, woselbst Festbücher, Dauerkarten und

Sängerkarteu zu haben sind.
Der Festplatz

befindet sich auf dem herrlich gelegenen Kränchen.
Die verehrten Einwohner werden freundlichst gebeten,

an den Festtagen ihre Häuser zu schmücken.

Es ladet freundlichst ein Der Vorstand.

Wichtige Anzeige!
Äuf vielseitigen Wunsch unserer werten Kundschaft vor?

hier und Umgegend haben wir uns entschlossen den

staunend billigen Extra-Verkauf
in sämtlichen Abteilungen noch bis inkl. Samstag , 18 , Juli
zu verlängern.

Es versäume Niemand, besonders Brautleute, diese billige
Kaufgelegenheit noch bis dahin auszunutzen.

Gebr. Zaun, Sberlahustein
Glas , Porzellan , Haus - und Küchengeräte.

Luftfahrer -Lose1
ä 3 Mk. (Porto u. Listen 50 Pf)
(gültig für drei Ziehungen ).

1. Ziehung am 14. und 15. Juli360000
Ä 60000 40900

90 000 25 000 20 000
Metzer Geld Lose

ä Mk. 3.30. 4419S?ldZsvinns,
Ziehung 14. und 15. August.S ; 50000 10000
(Porto 10 Pf ., jede Liste 20 Pf .)

versendet WlncksKoUokte
Heim. Deecke, Kreuznach.

Lesebücher
fürs erste Schuljahr empfiehlt

Willi . Schickei,
_ Hochstraße 34.
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C . Querndt , N .-Lahnstein.

Kirschen
haben

stets frisch ge¬
pflückt, p. Pfd.
15 Nfg . zn

Frnhmesserstratze 9.

ttomenskags-
Karfen

empfiehlt
Wilh . Schickei.

Hochstraße 34.

Heim Sparkasse
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Wir verzinsen Spareinlagen:
bei täglicher Abnahme . . mit 3 »/<,

„ Zmonatlicher Kündigung . „ 3 >/z
über Mk. 1000.— bei 3monatl . Kündigung 3 s/4
von Mk. 3000 — an bei ömonatl . „ mit 4%

sowie bei 12monatl . „ „ 4 ^ °/^
verkausfftelle für Zparmarken:

GeschüstszinmerSüdallee3. Georg Ketzler,Adolfstr.,
Franz Günther. Wilh. Salzig, beide Burgstrabe.
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Bevorzug

FAHBRKDER &
PREISWERTESTE

Spezialität : Fahrräder
mit konzentrischem Ring¬

lager ©Eigenes Patent®pirhte UpH-pn!n<;p Fahrräder

NÄHMASCHINEN
FABRIKATE
Nähmaschinen aller
Systeme für Hausge¬
brauch,Gewerbe und.
(Industrie 6> & &Leichte ketterilose fehrräder

OwRKOPPWERKE Aktiengesellschaft BIELEFELD , beruh , Stuttgart

Vertreter : Adolf Grebert , Maschinenhdlg., Himmighofen.

Für die beim Heimgange
unseres kleinen Lieblings
bewiesene Teilnahme spre¬
chen wir hiermit unseren
innigsten Dank aus-
Fritz Liebe und Fran

geb. Lenz.
Gsnabrnck , 9 . Juli 1914-

FreiwilligeFeuerwehr
Niederlahnstein.
Zur Teilnahme am

Gesangwetlstreit des
hiesigen M .-G.-Beieins
„Sängerlust " tritt die
Wehr im Vereinslokale

bei Kamerad H. Herz wie nach¬
stehend an:
Samstag , 11. Juli , abends

8p , Uhr (Fackelzug).
Sonntag . 12. Juli , vormittags

1U/r Uhr (Festzug ).
Fackeln werden un Vereins¬

lokale ausgegeben . Die Wehr
wird im Vereinslokale abgeholt.

Um vollzähliges Erscheinen
bittet Der Vorstand.

^ Riederlohoftei«.
Zur Beteiligung an dem

Kommerse am SamStag , 11-
Juli , abends 8' /, Uhr sowie an
dem Festruge Sonntag , 12. Juli
er. des M -G. V . „Sängerlust'
werden die Kameraden hiermit
höflichst eingeladen.

Antreten zum Festzuge Sonn¬
tag vorm . 11 Uhr im Beretns-
lokale bei Kamerad H. Koch
(Nassauer Hof ).

Anzug : Schwarz mit Zylinder.
Orden und Vereinsabzeichen sind
anzulegen.

Um pünktliche und zahlreiche
Beteiligung wird gebeten.

Der Vorstand .^
Militäroerei«

. RiederliWeii.
Zur Beteiligung am Gesang'

Wettstreit des hies M -G -Verein»
„Sängcrlust " treten die Kamera¬
den im Vereinslokale bet Herr«
H. Herz wie felgt an:
Samstag , 11. Juli , abends 81/»

Uhr zum Fackelzuge
Sonntag , 12. Juli , vornntt. »

Uhr z»m Fcstzuge . D,e Fackel«
werden im Vereinslokale ausge
geben . Der Verein wird abge¬
holt und wird um zahlreiche Be¬
teiligung gebeten.
_ Der Vorstand ^Kithol. Gesellen- »«>

Lehrlingrocrcin
— Niederlahnstein , - s
Wir laden hiermit unsere Mit¬

glieder zu der Feier aus Anlap
des Wettstreites des Männer-
gesangvereins „Sängerlust " am
Sonntag , den 12. Juli freund¬
lichst ein . Die Mitglieder wolle«
sich zur Teilnahme an dem
Fackrtzug am Samstag aben»
um 8 Uhr, sowie an dem
rüge am Sonntag um 11 sty
pünktlich im Vereinshause ei«-
finden .

Wir bitten um zahlreiche w
teiligung Die Vorstände.

Frisch cingklreffen
empfehle:

Ist. oollWtzt
Cttronen,

Dtzd. 65  Pfg . und höher,
Hiurbeer-

undCitronerifast
lose und in verschiedenen

Flaschengrößen,Fst. Bmiensekt.
garantiert Flascheugärung

Flasche Mk . 1.95.
Lebensmittelhaus

Joh. Kelle»

0 Mmerwühmmg,
Küche nebst Zubehör , Warniwcw
serheizung rc per 1. Oktober 6
vermieten . I . M . R « l? '

Alleestraße^

Kaufe jedes QuantumKirsches, Pfirsiche
md Apritzoseo,

auf Wunsch auf den Bäum ^ >-
Theod . Kadenbach-


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

